Zti 


1833. 


— — 


ung 


gthums Poſen. 


LE Due 


des Großherzo 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker de Comp. 


Redakteur: G. Muͤller. 


Freitag den 3. Mai. 


n Ser 


n d. 


Berlin den 30. April. Se. Majeftät der Ko⸗ 
nig haben dem Major Nöhring, Kommandeur 
der Garde⸗Invaliden in Potsdam und Werder, den 
Rothen Adler ⸗ Orden vierter Klaſſe zu verleihen 


geruht. & 1 x 

Des Königs Majeftät haben den bei d f 
mergericht — Juſftg re Fi 2 
mermann zum Juſtiz⸗Kommiſſions⸗Rath zu ernen⸗ 
nen geruht. 


Se. Ercellenz der Kalſerlich Ruſſiſche Generals 
Lieutenant und Chef der ꝛten leichten Kavallerie⸗ 
Divifion, von Knorring, iſt von Warſchau, der 
Kaiſerlich Oeſterreichiſche Wirkliche Kämmerer, Mas 
jor Fürſt er Schwarzenberg, von Wien, 
und der Flügel: Adjutant Sr. Mojeftät des Kaiſers 
von Rußland, Rittmeiſter Furſt Dolgorufy, von 
St. Petersburg hier angekommen. 


Aus l qa n d. 


ran = 2 ch. 

Straß burg den 25. April. Der hieſige Prä- 
fekt, Staatsrath Choppin d'Arnouville ® bat — 
die nachſtehende, ihm durch den Telegraphen zuge⸗ 
ommene Depeſche bekannt gemacht: „Der Mini⸗ 
ſter des Innern an die Herren Praͤfekten und Uns 
ter⸗Praͤfekten. Der Schluß der Seſſion von 1832 
hat heute ſtattgefunden. Der König begad ſich, in 
Begleitung der Prinzen, zu Pferde nach der De⸗ 
putirten= Kammer; ſowohl auf dem Wege dorthin 
als bei ſeinem Eintritt in den Saal wurde er mit 


dem lebhafteſten Beifalle begrüßt. Der König bielt 
eine Rede, wodurch er die Kammern ſchloß, und 
kehrte demnächft, umgeben von einer großen Volks⸗ 
menge, nach den Tullerieen zuruck. Während des 
Zuges des Königs herrſchte die ‚größte Ordnung. 
Paris iſt vollkommen ruhig. Die Seſſion von 1833 
ſoll morgen durch delegirte Kommiſſarien Sr. Maj. 
eröffnet werden.“ 


Paris den ar. April. Der zum dies ſeitigen 


Botſchafter am Kaiſerl. Oeſterreichiſchen Hofe er⸗ 


nannte Graf von Sainte⸗Aulaire wollte heute die 
Reiſe nach Wien antreten. a 

Der General Lafayette hatte geſtern eine zweite 
Unterredung mit dem Herzoge von Broglie in Be⸗ 
zug auf die Polniſchen Flüchtlinge, 

Die Abreiſe der Doktoren Orfila, Auvity, Andral 
und Fauquier nach Blaye zu der Herzogin von Berry 
iſt mit ſolcher Eile geſchehen, daß mehrere dringende 
Geſchaͤfte der mediziniſchen Fakultat uuterbrochen 
werden mußten. 

Aus Toulon wird unterm 14. d. M. gemeldet: 
„Die Fregatte „Arthemiſe“ ift von Ankona bier ans 
gekommen; dieſes Schiff iſt beſtimmt, nach Na⸗ 
varin zu fegeln, um dort Franzöſiſche Truppen an 
Bord zu nehmen und nach Frankreich zurückzubrin⸗ 
gen. Das Linienſchiff „Marengo“ und die Fregatte 
„Herminie “, welche von Algier hier erwartet werden, 
ſollen an der Expedition Theil nehmen, die angeb⸗ 
lich nach der Levante beſtimmt iſt.“ . 

Nachrichten aus Madrid vom g. d. widerlegen 
die Gerüchte von einer Spaltung zwiſchen dem 
Könige und der Königin und beftätigen den vollkom⸗ 
menen Sieg des Miniſteriums Zea Bermudez und 
die damit verknüpfte Niederlage der karliſtiſchen ſo⸗ 
wohl als der liberalen Partei, ſo wie das gaͤnz⸗ 


** 


liche Feblſchlagen der Miſſion Sir Stratford Can⸗ 


ning's. — Aus Liſſabon wird unterm 5. d. gemel⸗ 
det, daß die Portugieſiſche Streitfrage am Ende 


doch wohl noch, wie eine Komödie, mit einer Hei⸗ 


rath endigen 


Gr. B. P. J. 


Die hieſigen Demagogen 


revolutionairen Skandalismus zunehmen; und um 


die Nation auf andere Weiſe zu bearbeiten, bieten 


die Organe des Umſturzes Alles auf, die Franzoſen 
an die glänzende Periode ihrer Karferregierung zu 
erinnern, indem fie hoffen, bei einer eitlen Nation 
hier leichter Anklang zu finden. Daher kommen 
denn jetzt in den hieſigen Oppoſitionsblattern Fra⸗ 
gen vor, wie die: Sollen die Waffen des Kaiſers 
feinen natürlichen Erben oder Frankreich angehören? 
Ein neues Franzoͤßſches Blatt fol „Napoleon“ hei⸗ 
ßen; der Constitutionel läßt Joſeph Bonaparte den 
Franzdſiſchen Thron mit repudlikaniſcher Konftitu— 
tion aubieten, jagt aber nicht von wem? Aus allem 
dieſen entnimmt man nichts anders, als daß die 
Unruheſtifter wutherfuͤllt in die Kette beißen, die Ge⸗ 
ſetz und Sitte ibnen angelegt. ; 

Zu Dijon find 2 zum Depot von Befancon gehd⸗ 
rige Polen am 12. d. verhaftet worden, ein anderer 
wurde am 14. d. auf der Straße nach Paris feſtge⸗ 
nommen, 


Paris den 24, April. Die heutigen Blätter 
melden mit Beſtimmtheit, der Koͤnig werde die 
Kammern morgen in Perſon ſchließen.) Die 
zweite Seſſion wird ohne Thron-Rede eroͤffnet wer⸗ 
den, und die Kammern werden ſich daher auch 
mit keinen Adreſſen zur Beantwortung, derfelben zu 
beſchaͤftigen haben. Nachdem die Deputirtenkam⸗ 
mer den Praͤſidenten, die Vice-Praͤſidenten und 
Sekretaire ernannt, wird der Finanz⸗Miniſter das 
Budget für 1834 und einen Geſetz-Entwurf uͤber 
den Zilgungs- Fonds vorlegen. Hierauf würde, 
dem Journal des Débats zufolge, eine kurze Verta⸗ 
ung eintreten und nach dieſer die Wahl⸗Kammer 
ich mit dem Geſetz über den Elementar⸗Unterricht, 
fo wie mit den anderen Geſetz-Entwuͤrfen beſchaͤf⸗ 


tigen, über welche bereits in der erſten Seſſion Bes 


richt erſtattet, die Diskuſſion aber nicht eröffnet 
worden iſt. 
Madame Adelaide iſt, von dem Herzoge von 


Nemours und den Prinzeſſinnen Marie und, Kle⸗ 


3 


mentine begleitet, geſtern von Brüffel_ hier ange⸗ 
kommen. 

Der von Dom Pedro zum Herzoge ernannte 
Marquis von Palmella iſt geſtern von hier nach 
London abgereiſt. 

Der Courier du Midi meldet, daß die Ruhe uns 
ter den Studirenden in Montpellier noch nicht ganz 

7) Dies ift am 23. April wirklich geſchehen. Vergleiche 

oben die auf auf außerordentlichem Wege eingegan⸗ 
gene Nachricht aus Straßburg. 
b (Anmerk. d. Allg Pr. St. 3.) 
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P. A, 55 Auftritte vorzubeugen, und unter Ander 
ſehen tagtäglich d 5 Deu Frankreichs vor ihrem e 
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bergeſtellt iſt. Am 17. d. M. ward ein Profeſſor 
während ſeiner Vorleſung über Pathologie ausge⸗ 
pfifſſen, und die Studenten begingen in dem Am⸗ 
phitheater allerhand Exceſſe. Die Behoͤrden haben 
Maßregeln getroffen, um der H ſolcher 
mehrere 
Militair⸗Poſten verdoppeln laſſen. 
Großbritannien. 

London den 20, April. Im Sun lieſt man: 
„Wir vernehmen, daß bei der Portugieſiſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft keine Nachricht eingegangen iſt von dem 
durch das Gerücht verbreiteten, nach England ers 
folgten Abgange des Admirals Sartorius mit der 
conſtitutionnellen Flotte. 

In der Sitzung des Unterhauſes am 17. brachte 
Hr. Grant ſeine Motion ia Betreff der Emancipa⸗ 
tion der Juden auf dieſelbe Weiſe und mit denſelben 
Ausnahmen vor, wie dieſelben ſchon früher in Be— 
zug auf die Emancipation der Katholiken vorgebracht 
worden. Die Motion wurde mit großem Beifall 
aufgenommen und es wird in dieſer Beziehung eine 
Bill vorbereitet, — — —.— . 

Einem Gerüchte zufolge wurde Lord Palmerſton 
an die Stelle des Lords Bentinck als Generalgouver⸗ 
neur nach Indien gehen. 

Ein hieſiges Blatt vom vorgeſtrigen Tage 
ſagt: „Die Influenza ſetzt ihre Angriffe noch immer 
fort. Das Drurylane = Theater muß bis zum Sonn⸗ 
RED bleiben, und es konnte geſtern 
Abend daſelbſt nicht geſpielt werden, obgleich der 
Zettel verkündete, daß die Vorſtellung „auf Befehl 
Ihrer Majeſtät“ ſtattfaͤnde, und ſich fehr viele Per⸗ 
ſonen zur gewohnlichen Stunde an den Thüͤren vers 
ſammelt hatken. Es wurden geſtern Abend nicht 
weniger als vier Theater unerwartet geſchloſſen: 
das obengenannte, die Oper, Covent⸗Garden und 
das Strand-Theater. | ! 

Folgendes ift das Verzeichniß der im Laufe des 
Monats März in der Irländiſchen Grafſchaft Kil⸗ 
kenny verübten Verbrechen: Mordthaten 4, Raͤu⸗ 
beceien 5, Angriffe auf Häuſer 55, Brandſtiftungen 
4, Vieh⸗Diedſtaͤhle 2, gewaltthaͤtige Angriffe der 
Weißfuͤßler 19, ungeſetzliche Bekanntmachungen 13, 
Beſchädigungen des Eigenthums 16, Feuer- Anles 
gungen mit der Abſicht zu toͤdten 4, ungeſetzliche 
Eides-Abnahmen 14 und Eeſchere in Waffen 5. 

u ß an 0 

Odeſſa den 30. März. Auf eine an unſern 
Gouverneur von dem Kaiſerl. Ruſſiſchen Votſchaf— 
ter in Konftäntinopel gekommene Aufforderung ha⸗ 
ben in der verwichenen Nacht 10 Vataillene Jufan⸗ 
terie Befehl erhalten, zu unſerm bereits nach Kon⸗ 
ſtantinopel uͤbergeſchifften Huͤlfskorps zu ſtoßen. 
Acht andere Bataillone ſollen unverzüglich folgen, 
und mein iſt mit Einſchiffung von Feldgeſchuͤtz und 
Artillerie» Train beſchaftigt. In unſrer Armee 
herrſcht uͤberhaupt große Bewegung, und eine be⸗ 
deutende Anzahl Infanterie iſt in den Fuͤrſtenthuͤ— 


mern gegen die Donau vorgeroͤckt, um auf den er 
ſten Wink nach Konſtantinopel zu marſchiren. Man 
ſchaͤtzt die Zahl der nach der Turkei beorderten 
Truppen auf 35,000 Mann. Wurden dieſe früh 
genug und vor der Ankunft der Araber die Haupt⸗ 


ſtadt beſetzen konnen, fo dürfte Ibrahim Paſcha's 


Spiel fehr gefährlich werden; wäre dies aber nicht 
der Fall, fo konnte ſich wenigſtens ein langwieriger 
Krieg in der Türkei entſpinnen, denn im Innern 
der Europaiſchen Provinzen hat der Sultan noch 
viele treue Anhänger. Unter ſolchen Umftänden iſt 
es für unſere Truppen von größter Wichtigkeit, 
die Engpaͤſſe des Balkans und die feſten Plaͤtze Si⸗ 
liſtria und Schumla inne zu haben, auch heißt es, 
daß der Sultan Befehle erloſſen habe, fie unſern 


Truppen zu übergeben, (A. 3. 

Odeſſa den 9. April. Am 6. d. M. iſt das 
Dampfſchiff „Newa“ von Konſtantinopel hierher zu⸗ 
ruͤckgekehrt. Man erfreute ſich fortwaͤhrend voll⸗ 
kommener Ruhe in der Hauptſtadt, aber die Unter⸗ 
handlungen waren noch zu keinem entſcheidenden 
Reſultat gelangt. Mehrere Kauffahrteiſchiffe, die 
in dieſen Tagen hier anlangten, find dem Geſchwa⸗ 
der des Contre- Admirals Kumani auf der Höhe 
von Kalakria begegnet. Nach den Ausſagen der 
Schiffs⸗Kapitaine waͤre es nicht zu bezweifeln, daß 
die Aegyptiſchen Truppen bereits wieder um einige 
Tagemaͤrſche vorgeruͤckt ſeien. Im hieſigen Hafen 
werden von Neuem Truppen an Bord von Trans⸗ 
portfahrzeugen eingeſchifft. 

anti Wieder lan de. 

Amſterdam den 20. April. Das Handelsblatt 
will aus ächter Quelle wiſſen, bei der Belagerung 
der Antwerpener Citadelle hätten die Franzoſen 1010 
Todte, 2013 Verwundete (rorunter 600 Amputitte) 
und 319 Vermißte gehabt. 

Amſterdam den 22. April. Se. Abnigl. Ho⸗ 
beit der Prinz Felomorſchall iſt heute nebſt feiner 
Gemahlin und dem Erbprinzen nach dem Haag ab⸗ 
gereiſt. Se. Könisl. Hoheit der Prinz Friedrich 
wird erſt morgen und zwa nach dem Helder abgehen. 

In Bergen⸗op⸗zoom NT vor einigen Tagen ein 
Belgiſcher Ueberlaͤufer angekommen, der zugleich 
die Fahne ſeines (des 12. Infauterje⸗) Negimentes 
mitgebracht hat. 

Deutſchland. 

Frankfurt a. M. den 23. April. (Irkf. O. P. 
A. 3.) Folgendes'iſt uns von achtbarer Hand mit⸗ 
8 worden: „Wenn wir zuruͤckdenken an die 

reigniſſe des 3. April, und vergleichen was ſeitdem 
geſchehen und bekannt geworden, ſo kann man ſich 
des Schauderns nicht erwehren über die Gefahren, 
in welche uns ein ſpaͤterer Angriff geſetzt haben würde, 

Was auch einige Blätter zur Beſchönigung des Auf⸗ 
bruchs der Polen ſagen mogen, es iſt nicht zu des 
zweifeln, daß er Bezug hat auf die in Deutſchland 
vorbereiteten, aber glücklich an dem feſten Sinn, 
namentlich der hieſigen Einwohner, geſcheiterten Res 
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volutionnirungs-Verſuche. Nimmt man die Nach⸗ 
richten aus Gent und vor Allem die offenliegenden 
Plane der Franzoͤſiſchen Republikaner dazu, fo 
kann man nicht leugnen, daß, wäre ein Angriff in 
Frankfurt fpäter und mit größeren Mitteln erfolgt, 
er gewiß eben fo wenig gelungen wäre, als der erſte, 
allein größere Opfer gekoſtet haben würde. — In 
welchen Gefahren ande die unglückliche Schweiz, 
der Sammelplatz ſo vieler Unzuftiedenen, die nun 
großentheils ſelbſt nicht mehr nach Frankreich zuruͤck⸗ 
kehren dürfen. Ganz Deutſchland fühlt ſich dagegen 
durch die allerwaͤrts ergriffenen Maaßregeln geſchuͤtzt 
und bewahrt.“ . 

In eben dieſem Blat te lieſt man Folgendes: 
„Die Pariſer Tribune vom 13. d. M. theilt ein 
angeblich aus hieſiger Stadt an dieſes Blatt geriche 
tetes Schreiben mit, welches beweiſen dürfte, daß 
die Anſtifter der bedauerlichen ‚Ereigniffe in hieſiger 
Stadt vom 3. d. aufs engſte mit den Pariſer Revo⸗ 
lutionnairs in Verbindung ſtehen. Wir geben zum 
Beweiſe folgenden Auszug: „Mit ſchmerzerfuͤlltem 

erzen zeige ich dir das grauſame Schickſal an, wel⸗ 
ches einige unſerer theuerſten Freunde betroffen. 
Golgen die Namen.) Sie büßen ihre hochherzige 
Ungeduld, welche ſie hinriß eine Bewegung zu be⸗ 
ſchleunigen, die ſich wiedererzeugen und dann tris 
umphiren wird und zwar, du kannſt davon über— 
zeugt ſeyn, trotz aller Gewaltthaten die uns um— 
geben, und trotz aller Bajonette die uns unter⸗ 
drücken. Ehre den heldenmuͤthigen Märtyrern, die 
mit ihrem Blute das Feld der Jnſurrection getränkt 
haben; aber Ehre auch unſeren braven Bauern, die 
bewieſen haben, daß die Vertheidiger der Gleichheit 
in ihnen eben fo thätige, als muthige Gefährten 
haben. Muth alſo, mein Freund, und Geduld; 
der Tag kommt, wo die Strahlen der Republik die 
Gefilde unſeres wiedergebornen Vaterlandes erleuch— 
ten werden.“ Der von der Deputirten-Kammer 
entſchiedene Prozeß dieſes Blattes zeigt jedoch nun— 
mehr klar, wie Frankreich die von der Tribune res 
praͤſentirte Partei behandeln würde, falls fie aber⸗ 
mals dort ihr Haupt erheben ſollte; — Deutſchland 
in ſeiner ruhigen Beſonnenheit iſt hoffentlich noch 
weiter entfernt, um der Spielball der Robespierre 
zu werden. 1 
Stuttgart den 22. April. Das K. Miniſterium 
des Innern hat bekannt gemacht, die Großherzogl. 
Heſſiſche Regierung babe ſich in Folge der Ereigniſſe 
zu Frankfurt veranlaßt gefunden, die Veaufſichti⸗ 
gung der Fremden zu ſcharfen. (An jeder Thorwa⸗ 
che in Darmſtadt befiadet ſich ein Polizeioffiziant 
zur Kortrollirung der Papiere der einpafjirenden 
Fremden.) 


——..... r...... 
Bei E. S. Mittler in Poſen (Markt No. 63.) 
Bromberg und Gneſen iſt in Commiſſion er⸗ 
ſchienen und für 10 Sgr. zu haben: 
Herzberg (Oekonomie-Commiſſarius), Ueber⸗ 
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ſicht der Eintheilung, Große, Beodlkerung 
und Verwaltung, des Preuß. Staates. 


Bekanntmachung. 
Es hat ſich geſtern hier ein Hund gezeigt, an wel⸗ 
chem alle Symptome der Tollbeit wahrgenommen 
wurden. Von dieſem ſind mehrere andere Hunde 
gebiſſen worden. / 
Die Eigenthuͤmer von Hunden werden daher aufs 
gefordert, ſelbige 3 Wochen einfperren zu laſſen; 
der Scharfrichter iſt angewiefen, jeden Hund, wel⸗ 
ber auf der Straße betroffen werden moͤchte, ſo⸗ 
gleich zu tödten. 
Poſen den 1. Mai 1833. 
a Kbnial. Polizei⸗ Direktorium. 


Nachſtehend benannte Güter find von 
Sohanni 1833 ab aus freier Hand zu 
; verpachten. 

1) Niemieczkowo und Slawienno, Oborniker Kreis 
ſes, 1 Meile von Obornik und eben ſo weit 
von Samter entlegen, mit den Doͤrfern glei⸗ 
chen Namens. Die Winters Ausfaat beträgt 
über 260 Viertel; 

2) der Bronczewer Schlüffel im Oborniker Kreife, 
% Meile von Obrzycko, 1 Meile von Samter 
und 14 Meile von Obornik entlegen. Das 
Gut bat von vier Vorwerken ungefähr 450 Vier: 
tel Winter⸗Aus ſaat und außer der Brau⸗ und 
Brennerei noch bedeutende daare Zins⸗Einnah⸗ 


men; eg 
3) Kierrz und Starzyn im Poſener Kreiſe, 14 
Meile von Poſen belegen, und hat von zwei 


Vorwerken ungefähr 500 Viertel Winteraus⸗ 


ſaat; 5 
4) GH und Peckowo bei Samter, hat von 2 
Vorwerken ungefähr 600 Viertel Wiateraus⸗ 


ſaat; 

5) die Güter Obrzycko. Die Winteraus ſaat von 
4 Vorwerken beträgt ungefähr 800 Viertel und 
die Güter haben bedeutende baare Zins-Ein⸗ 
nahmen. i 5 

Die Ausfaaten find nach der Drei⸗Felder⸗Wirth⸗ 
ſchaft angegeben. 

Pachtluſtige werden erſucht, ſich zur Abſchlie⸗ 
hung der dies fälligen Pacht⸗Kontrakte bei dem Kom⸗ 
miſſarius und Bevollmächtigten der Güter, von 
Kananowski, in Grünberg bei Obrzycko wohn⸗ 
haft, zu melden. . 

Außerdem find ebenfalls noch von Johanni 1833 
ab zu verpachten: 

1) die Güter Grabow, im Oſtrzeſzower Kreiſe be⸗ 
legen, mit einer ungefähren Winterausfaat 
von 200 Viertel; 

2) Kaliſzkowice Kaliskie im Oſtrzeſzower Kreiſe, 
mit ungefähr 400 Viertel Winterausſaat auf 
2 Vorwerken, einer Brau- und Brennerei, ſo wie 
mehrere baaren Zins⸗Einvahmen; 

3) der Kotlower Schlüffel mit dem Vorwerk He⸗ 


lena, mit einer Winterousſaat von ungefähr 
200 Viertel auf 2 Vorwerken. 

Außer dem Unterzeichneten iſt auch noch der Herr 
Oberfoͤrſter Wagner und der Herr Inſpektor Döba, 
in Grabow wohnhaft, zur Verpachtung der Güter 
beauftragt. 

Grünberg bei Obrzycko den 30. April 1833, 

v. Kanu ano ws ki, 
Commiſſarius der Güter und Bevollmächtigter. 


— —— ́w-2—2 — :—ſ.— — ꝛù4 nn 
Ein junger Menſch, welcher von der Matertal⸗ 
Handlung Kenntniſſe hat, findet ſogleich ein Unter⸗ 


kommen bei Herrn Kaskel Benjamin in Pofen, 


x u ti d n. 

Am raten d. Mis. Nachmittags 3 Uhr ſollen im 
Graf Dzialynskiſchen Schloſſe biefelbft am alten 
Markte No. 78. — der Haupt⸗Wache gradelber — 
die der dort eingerichtet geweſenen Bürger-Reffource 
zugehörigen Meubles von Mabagony⸗, Birken⸗ und 
Elfenholz, und andere Gegenſtaͤnde, als einige Duz⸗ 
zend Rohrſtüble, mehrere Armſtühle, einige So⸗ 
pha's, mehrere Spiel: und andere Tiſche, verſchie⸗ 
dene Stuben⸗Tiſch⸗ und Wandlampen, mehrere 
Fenſtergardinen ꝛc., alles neu, öffentlich verſteigert 
werden. 

Poſen den 2. Mai 1833. 


Weimann, a Caſtner, 
Juſtiz⸗Commiſſarius. Auktions⸗Commiſſarius. 
Friſch adgelagertes Stettiner oppelbier von 


vorzüglicher Qualität habe ich erhalten und verkaufe 
ſolches auf Flaſchen zu den billigſten Preiſen. 
Poſen den 2. Mai 1833. 
Kleemann, 
im Schifferhauſe. 


Börse von 


Den 30. April 1833. 
Staats - Schuldsche ne 955 957 


Preuss. Engl. Anleihe 1818. 51043] — 
Preuss. Engl. Anleihe 1822.5 1046] — 
Preuss. Engl. Obligat. 1830.4 963] 9 
Prüm. Scheine d. Seehandlung. | — 54 5385 
Kurm. Oblig. mit lauf. Coup 4 9484 — 
Neum. Inter. Scheine di. . . 4 9434 — 
Berliner Stadt- Obligationen. | 4 904 — 
Königsberger dito S 1 5 9534 — 
Elbinger dito “1... 0 — 
Danz. dito v. in T. FR re] 3544 — 
Westpreussische Pfandbriefe 4 975 — 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe | 4 = 70998 
Ostpreussische dito . +} 4 9 — 
Pommersche dito 4 10420 — 
Kur- und Neumärkische dito -| 4 1052] — 
Schlesische dio 4 — | 1054 
Rückstands-Coup. d. Kur- u. Neumark“ — 6214 — 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark) — 6314 — 
Holl. vollw. Duc aten | — 1850 — 
Neue dito — 2 14 — 19 — 
Friedrichsd'ohn r: 433) 13 
Disconto 322% 66 3411 41 


